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Kein Papst, kein Bischof, 
niemand kann mir meine Fra­
ge beantworten! Und ich bin 
der schwächste Diener des 
Siegels der Propheten! Ich bin 
nichts, aber sie veranlaßten 
mich, ihn dieses fragen: „Wie 
ihr sagt, war es seine Mission, 
alle Menschen zu retten. Aber 
wieso rief und weinte er dann 
am Kreuz und fragte: ‚O mein 
Herr, wieso hast Du mich in 
den Händen dieser Unter­
drücker gelassen?‘ Er weinte! 
Wenn er Bescheid wußte, wa­
rum sagte er dann so etwas? 
Du sagst die Unwahrheit!“

Er antwortete nichts ... Er 
nahm sein Schuhe und ging 
und kam kein zweites Mal.

Das ist nicht die Mission 
Jesu Christi, das sind Vorstel­
lungen!

Und deshalb hat das Chri­
stentum keinerlei Macht mehr 
über die Leute, über die Die­
ner des Herrn! Es kann ih­
nen keinen Weg zeigen, weil 
ihr Prinzip, das erste Prinzip, 
das sie aufstellen, nicht wahr 
ist! Und deshalb ist ihnen alle 
Spiritualität genommen wor­
den, man kann keine mehr im 
Christentum fi nden, nein, es 
ist vorbei, vorbei, vorbei!

Unser Prophet, die Ehre 
der Menschheit, Sayyidinâ 
Mu ªammad œ, die Ehre der 
ganzen Schöpfung, sagte: „Ich 
bin geschickt worden, um die 
Leute zu lehren, was gut ist 
und das Gute. Das ist meine 
Mission!“ Und er lehrte alle, 
was gut für sie ist. Dann hin­
derte er die Menschheit, das zu 
tun, was ihr keine Ehre gibt; so 
viele schlechte Sachen ...

Er machte alles klar, was der 
Menschheit Ehre gibt: „Wenn 
ihr dies tut, dann erlangt ihr 
Ehre und werdet geehrte 
Diener, ehrenhafte Diener 
sein. Aber diese Dinge, wenn 
ihr dies und jenes tut, dann 
nimmt euch das eure Ehre, 
und ihr bleibt ohne Ehre zu­

rück – so wie Abfall im Müll­
eimer –, es gibt keinerlei Ehre 
für euch!

Das ist die Mentalität, die 
der Herrn der Himmel jetzt 
allen Nationen eröffnet! Sie 
müssen das wissen!

Ich bin nichts, ich bin null 
... Aber wenn der Eine mit 
mir kommt, dann bin ich al­
les! Ohne Ihn, den Einen, bin 
ich nichts! Und der Repräsen­
tant des Einen ist das Siegel 
der Propheten! Wenn seine 
Repräsentanten, die Awliyâ’, 
mit mir sind, dann erschütte­
re ich die ganze Erde wie ein 
Erdbeben! Wenn einer von 
ihnen sagt: „Regne!“, dann 
kann es regnen. Wenn er sagt: 
„Regne nicht!“, dann wird 
es niemals regnen! Wenn sie 
sagen: „Halt, schmilz nicht 
weiter!“ – die Leute fürchten 
sich jetzt vor den Eisbergen 
im Norden –, dann wird das 
Schmelzen aufhören!

Solche Diener gibt er jetzt! 
Sie warten nur auf den himm­
lischen Befehl!

Warum sie sich nicht ein­
mischen? Weil die Leute auf 
dem falschen Weg sind! Wer 
auf dem falschen Weg ist, der 
wird so viele Krisen, Probleme 
erfahren, und Leid und Pro­
bleme kommen über ihn. Und 
das wird über sie kommen, bis 
daß sie dahin kommen, nach 
der Realität zu fragen!

Einer von diesen Leuten 
kann alles so schnell und leicht 
beenden!

Allah der Allmächtige sagt: 
„Yâ ‘Abdî, a‘†inî! Ajaluka Rab-
baniyyan takûlu shay’in: Kun, fa 
yakun!“ O Mein Diener! Wenn 
du deine Dienerschaft voll­
kommen ausführst, dann gebe 
Ich dir so eine Macht, daß 
du mawsûl wirst, mit Mir ver­
bunden, und dann kannst du 
zu irgend etwas: „Sei!“ sagen, 
und es wird sein!

Möge Allah uns vergeben! 
Wir erreichen das Ende der 
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Welt; der Tag der Auferste­
hung kommt, der Tag des Ge­
richts kommt ... sie kommen, 
sie nähern sich! O ihr Leute, 
kommt und hört und akzep­
tiert die Realität, oder es ist 
aus mit euch, ihr werdet zu 
nichts werden!

Möge Allah uns vergeben! 
Vielleicht ist dieser Ramadan 
der letzte, weil Allah den Na­
tionen eine Grenze setzt ... 
Ich glaube nicht, daß bis zum 
nächsten Ramadan solch 
närrische Leute noch auf der 
Erde sind – sie werden hin­
weggenommen ...

Möge Allah uns vergeben 
und uns gewähren, Allah des 
Allmächtigen wahren Die­
nern zu folgen! Um allein die 
Dienerschaft zu lernen! Wir 
fragen nicht nach Herrschaft, 
sondern nach der Gottes­
dienerschaft – das ist unsere 
Ehre!

Yâ Rabbî! Tauba, yâ Rab­
bî, Tauba, yâ Rabbî! Zu Eh­
ren des Siegels der Propheten, 
vergib uns!

Fâtiªa.        ◆

w e e k l y  f r o m  l a r n a c a ,  c y p r u s 
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Das Christentum
beruht auf Einbildung

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî, 
Lefke, Zypern, Sohbet Yaum al-aªad, ~ 5. Rama¡ân 1428 / 16. September 2007

Übersetzung Khairiyah Siegel . 

As-salâmu ‘alaikum! Dastûr, 
yâ Sul†ânu l-Anbiyâ’! Dastûr, yâ 
Sul†ânu l-Anbiyâ’! Madad, yâ 
Rijâlallâh!

Möge Allah uns 
vergeben! Sei­
ne Vergebung 
sind endlose 
Oze ane ...

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-
shai†âni r-rajîm, bismi llâhi r-
raªmâni r-raªîm.

Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ 
billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Willkommen, o unsere Zu­
hörer, Anwesende! Möge Al­
lah euch vergeben und mir!

Und der Prophet œ hat die 
Leute gelehrt; er war Mu‘allimu 
n-nâs al-khair; das Siegel der 
Propheten war ein Lehrer. 
Was für ein Lehrer, was hat er 
gelehrt? Jede Art von Gutem. 
Seine Mission war, alles Gute 
zu geben; die Leute zu lehren, 
damit sie alles Gute lernen. 
Das war seine Aufgabe, seine 
wahre Mission.

Einige Religionen machen 
ihre Propheten zu mehr als 
nur Propheten; sie stellen ihre 
Führer über alle Stufen himm­
lischer Stufen, und sie benut­
zen nur ihre Vorstellung.

Die Einbildung gibt euch 
niemals etwas! Ihr könnt euch 

Wirklich müssen wir unsere 
ganze Zeit Allah geben, aber 
wir sind so geizig, geizig; wir 
arbeiten und geben unsere 
ganze Mühe und Anstren­
gung für unsere egoistischen 
Wünsche! Die Leute leben 
nur dafür, ihre egoistischen 
Anliegen zu erfüllen. Das An­
liegen und das Ziel der Leute 
ist nur, ihre Egos zufrieden­
zustellen. Ein jeder läuft, um 
sein Ego zufriedenzustellen 
oder seinem physischen We­
sen oder seinem Ego Vergnü­
gen zu verschaffen.

w e e k l y
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vorstellen, daß ihr im Himmel 
sitzt, aber das ist eine Vorstel­
lung und nicht die Realität. 
Einige Religionen außerhalb 
des Islam benutzen vor allem 
ihre Vorstellung. Sie laufen 
vor der Realität weg, und es 
kommt die Einbildung, und 
die bereitet ihnen Vergnügen. 
Das ist nicht wahr! 

Und in ihrer Vorstellung 
machen sie ihre Führer oder 
ihre Propheten zu mehr als 
Propheten und stellen sie über 
die Stufe der Prophetenschaft 
und versuchen, die Stufe der 
Herrschaft zu erreichen. Das 
ist ganz und gar Einbildung!

Kein Diener kann Sultan 
sein! Auch wenn es sein Sohn  
ist – kein Sultan ist darüber 
glücklich, seinen Sohn auf 
dem Thron neben ihm sitzen 
zu lassen! Es kam noch nie 
vor, und es ist Einbildung! Sie 
produzieren so viele unsinnige 
Vorstellungen, und die Leute 
machen das und sagen: „Ihr 
müßt auf so eine Weise glau­
ben!“ Nein! Die Einbildung ist 
eine Sache, die Realität eine 
andere!

Es ist noch nie vorgekom­
men daß ein Prophet von sich 
gesagt hat: „Ich sitze neben 
meinem Herrn!“ Wie könnte 
das sein! Wie kann es sein, daß 
der Diener mit seinem Herrn 
auf derselben Stufe ist, daß er 
neben ihm sitzt? Das ist ganz 
und gar Einbildung!

Was bedeutetet es, wenn sie 
so etwas sagen?

Woher bringen die Christen 
das? Und wozu? Aus welchem 
Buch? Hat Moses etwa ge­
sagt: „Mein Herr braucht je­
manden, um bei Ihm zu sein 
und zu Seiner Rechten oder 
Linken zu sitzen?“ Haben 
Abraham, Isaak und Ismael 
das gesagt? Noah? David und 
Suleiman? Zacharias und Jo­
hannes? Hat Jesus Christus so 
etwas gesagt? Wie kann das 
sein?

Schaitan bringt den Men­
schen dahin, die Realität zu 
verlieren und so viele Vorstel­
lungen zu erfinden. Die Ein­
bildung ist: Der Herr sitzt auf 
Seinem Stuhl, und zu Seiner 
Rechten sitzt Sein Sohn – und 
zu Seiner Linken ...? Ich weiß 
nicht, wer da sitzt. Der Heili­
ge Geist? Geist?

Deshalb gibt es kein Leben 
im Christentum, es ist aus! 
Keinerlei Spiritualität! Sie ist 
weggenommen, weil das Chri­
stentum niemals die Mentali­
tät der Leute anspricht!

Nein, es kann nicht sein! 
Nicht einmal ein gewöhnli­
cher Prinz ist darüber glück­
lich, daß jemand neben ihm 
sitzt. Er will vor ihm sitzen!

Das Siegel der Propheten 
– wir haben darüber gespro­
chen, was die Propheten die 
Menschen lehren, und wir 
sagten, daß das Siegel der 
Propheten, Sayyidinâ Mu­
ªammad œ, der Lehrer sämt­
licher Nationen war, dessen, 
was das Gute ist, was gut ist, 

Es bedeutet: O ihr Leute, 
ihr müßt versuchen, die Stu­
fe zu erreichen, wo ihr neben 
euren Führern sitzt! Und sie 
sitzen, sitzen, sitzen ... Millio­
nen und Milliarden von Leu­
ten sitzen alle da; sie kommen 
mit allen Dienern und wer­
den Partner auf dem Thron 
des Herrn. Wo ist da die 
Herrschaft, wo die Diener­
schaft? Das bedeutet, daß es 
keine Dienerschaft auf Erden 
gibt! Was ist das! Ihr bringt 
alle Diener auf dieselbe Stufe 
wie eure Führer oder euren 
Propheten?

Aber ihr sagt ja: „Er ist kein 
Prophet, er ist der Sohn des 
Herrn der Himmel!“

Der Herrn der Himmel ge­
währt jemandem Kinder; sie 
unterstützen ihn, wenn er alt 
geworden ist, oder sie können 
ihm schon in jungen Jahren 
bei seiner Arbeit helfen. Des­
halb haben die Leute so viele 
Kinder, und sie sind glücklich, 
viele Kinder zu haben, die ih­
nen helfen.

Aber der Herr der Himmel, 
dem alleine die Herrschaft ge­
hört und der der Schöpfer ist 
– wie kann es sein, daß der 
Schöpfer eine Kreatur macht 
oder erschafft, um Ihm zu hel­
fen? 

Was ist das für eine Narre­
tei, was ist das für ein Unsinn! 
Niemals hat es eine solch un­
sinnige Idee gegeben, von An­
beginn der Prophetenschaft 
bis heute!
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und das zu tun. Es ist uns ge­
boten, zu lernen, was das Be­
ste ist und die besten und gu­
ten Dinge sind, und sie zu tun. 
Er hat es uns gelehrt.

Jesus Christus – was hat er 
die Leute gelehrt? O ihr Leu­
te, hat er je gesagt: „Ich sitze 
neben meinem Herrn?“ Und 
sie sagen nicht einmal Herr, 
sondern sie sagen Herrschaft 
zu Jesus Christus, und sie ma­
chen den Herrn der Schöp­
fung zu einem Vater, seinem 
Vater! Gibt es einem Ehre, 
Vater zu sein? Ein jeder kann 
Vater werden! Wie könnt ihr 
so etwas sagen über Ihm, der 
Jesus Christus erschaffen und 
geschickt hat? Wie kann ir­
gend jemand Allah so einen 
Titel geben: „Vater“? Was ist 
das!  Bis heute diskutieren sie 
immer noch nicht darüber.

Das Siegel der Propheten, 
der der Mu‘allimu n-nâs al-
khair ist, er ist gekommen, und 
er wurde vom Himmel ge­
schickt, um die Leute zu leh­
ren, was das Beste ist; was gut 
ist und was schlecht ist. Das 
ist die wahre Mission; was die 
Menschheit braucht, ist dies! 
Nicht, ihre Propheten zu Söh­
nen des Herrn zu machen, die 
neben Ihm auf dem Thron sit­
zen, und sich ausgedachte Bil­
der oder Gestalten zu machen 
und zu sagen: 

„Dies ist unser Herr, Er sitzt 
da mit Seinem Sohn“ – nein! 
Wie kann die Mentalität des 
21. Jahrhunderts so etwas 

Närrisches akzeptieren, so ei­
nen Unsinn!

Und sie versuchen, den 
Islam runterzumachen! Sie 
denken nie über sich selber 
nach!

Ich denke: Dies ist die Mis­
sion von Jesus Christus? Sie 
sagen: „Jesus Christus ist der 
Sohn Gottes, und“ – hasha! 
– „der hat ihn auf die Erde 
geschickt, um die Menschen 
von der ersten Sünde zu ret­
ten.“? Diese erste Sünde ist 
eine so banale Sünde im Ver­
gleich zu den Sünden, die die 
Menschen aneinander bege­
hen! Und sie sagen: „Es ist 
die größte Sünde!“ Ja, es mag 
die größte Sünde sein, weil sie 
niemals gehört und gehorcht 
haben und vergaßen, ihrem 
Schöpfer Allah dem Allmäch­
tigen zu gehorchen, der be­
fohlen hatte: „Eßt das nicht!“ 
Nur dieser Punkt macht die 
größte Sünde aus! Aber ge­
gen die Sünden, die die Leute 
heutzutage begehen, ist das 
nichts!

Und wenn Adam – ‘alay-
hi ¶alât wa salâm – ein Sünder 
war, dann muß er bestraft 
werden. Wie ist das? 5ooo Jah­
re später, nach ihm, kommt 

Jesus Christus, und der Herr 
der Himmel lädt ihm die Sün­
de Adams æ auf und bringt 
ihn ans Kreuz und sagt: „Das 
ist deine Mission: die ganze 
Menschheit zu retten!“? Wel­
che Mentalität akzeptiert so 
etwas Närrisches? Wie kann 
so etwas sein? Ist das göttliche 
Gerechtigkeit?

„Wa lâ taziru wâziratun wiz-
ra ukhrâ“ [6:164; 17:15; 35:18; 
39:7] Im Heiligen Qur’ân, 
Kalâmullâh, dem Heiligen Wort 
Allahs des Allmächtigen, sagt 
Er:  „Ich lade niemals jeman­
des Strafe einem anderem 
auf! Derjenige, der die Sünde 
getan hat, der muß die Strafe 
dafür tragen!“

Einmal in Deutschland 
kam ein Priester zu mir, und 
er sprach über Jesus Christus. 
Ich sagte: „Ich möchte dir eine 
Frage stellen: Ist Jesus Chri­
stus für die ganze Menschheit 
gekreuzigt worden?“

„Ja, er hat sich geopfert.“
Ich fragte: „Glaubst du, daß 

das seine Mission war?“
Er sagte: „Ja.“
Ich sagte: „Du hast unrecht! 

Ich frage etwas anderes: Euren 
Büchern nach hat er, als er ge­
kreuzigt wurde, geweint und 
gefragt: ‚O mein Herr, warum 
hast du mich in den Händen 
dieser Leute gelassen?‘ Er hat 
geweint! Glaubst du, daß das 
ein Zeichen dafür ist, daß er 
seine Mission gekannt hat?“

Der Priester nahm seine 
Schuhe und ging ...

„Wa lâ taziru 
wâziratun

wizra ukhrâ“


